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Fls- 6/9- teile , baut man auf dem Gerüst zu¬
sammen und verbindet sie mit der
in den Hebeladen hängenden Dach¬
konstruktion durch Vernietung . Diese
Aufstellung des Kuppeldaches ist von
Schwedler angegeben und vielfach aus¬
geführt ; die Hebung erfordert gewöhn¬
lich nur 8 bis io Stunden , ist also in
einem Tage bequem ausführbar . Fig . 678
zeigt die Art des Vorganges .

b) Andere Kuppelkonstruktionen.

Für steile Kuppeln mit hohen und
schweren Laternen sind nach den Aus¬
führungen in Art . 243 (S . 332) die

Schwedler’schen Kuppelflechtwerke
nicht besonders geeignet ; auch für
Kuppeln über rechteckiger Grundfläche
empfiehlt es sich , eine andere Kon¬
struktion zu wählen , bei welcher man
möglichst viele , in denselben lotrechten
Ebenen liegende Konstruktionsteile hat .
Bei den vorkommenden Aufgaben sind
sehr verschiedene Lösungen möglich .

Nachstehend sollen einige neuere Kuppeln mit eigenartigen Aufbauten vor¬

geführt werden .
Die Kuppel des Reichstagshauses zu Berlin erhebt sich über einer recht¬

eckigen Grundfläche ; die Aufsenmafse der tragenden Seitenmauern sind

38,74 m x 34 ,725 ” . Das Eisengerüst ist ein räumliches Fachwerk , bei welchem

möglichst viele Teile in lotrechte Ebenen gelegt sind , die einander unter
rechtem Winkel schneiden ; dadurch ist möglichste Einfachheit in der Her¬

stellung erreicht .
Das Gesamtfachwerk (Fig . 679 u . 680 ) gliedert sich in drei Einzelfach werke , welche in den

Abbildungen durch starke Linien ,
schwache Linien und strichpunktierte
Linien kenntlich gemacht sind . Das

Hauptfach werk ( durch starke Linien

hervorgehoben ) besteht aus einem Acht¬
eck 13345678 in der Auflager¬
ebene , einem rechteckigen Ring I IT
III IV in einer um 14,90 m über der

Auflagerebene liegenden , wagrechten
Ebene und den Verbindungsstäben des
Achteckes und Viereckes . Die Eck¬

punkte I , II , III , IV sind mit den

8 Punkten in der Auflagerebene durch

Sparrenstäbe und Diagonalen verbun¬
den . Die Sparrenstäbe und die Stäbe

des oberen Ringes liegen in vier lot¬

rechten Ebenen ; diese Teile sind als

Hauptbinder bezeichnet . Die Diagonalen

Von der Kuppel des Reichstagshauses zu Berlin .

Fig . 680 .

257-
Kuppeldach

des
Reichstags¬

hauses
zu Berlin .
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liegen in den geneigten , rechteckigen Seitenflächen 1 3 II I , 3 4 III II u . s . w . und sind als
gekreuzte , nur zur Aufnahme von Zug geeignete Gegendiagonalen ausgebildet . Da letztere in be -

Fig . 681 .

Lotrechter Schnitt .

Kuppeldach über der Centralhalle

kannter Weise nur je wie eine Diagonale wirken , so kann die Untersuchung so vorgenommen werden ,als ob in jedem Seitenfelde nur eine Diagonale wäre , welche Zug und Druck ertragen kann .
Ganz eigenartig ist die Lagerung dieses Hauptfachwerkes , >Jeder der 8 Eckpunkte des Grund¬

achteckes hat ein Lager , dessen Rollen der betreffenden Umfassungsmauer parallel sind , also Verschiebung
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in der in Fig . 679 dargestellten Pfeilriclitung (positiv oder negativ) gestatten . Verschiebung in der
Längsrichtung der Mauer wird durch vier besondere Lager verhindert , so dafs jedes der 8 Lager
als Ebenenlager mit einer Auflagerunbekannten aufgefafst werden kann .

Die besonderen Lager sind mitten zwischen zwei Hauptlagern angeordnet , indem die Fufspfette
an dieser Stelle so mit dem Mauerwerk verbunden ist , dafs nur wagrechte , mit der Mauerflucht gleich -

Fig . 682 .
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Grundriss .
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• Arch . : F . u . Thiersch ,

des Justizgebäudes zu München

gerichtete Kräfte übertragen werden können ; zu diesem Zwecke sind lotrechte Arme mit der Fufspfette
an den langen Rechteckseiten , mit besonderen Lagerträgern auf den kurzen Rechteckseiten verbunden ,

295) Zeitschr , f . Bäuw . 1897, S11 u> 63—66.
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Fig . 686 .

Fig . 687 .

Punkt 12

©

.̂ w4-v'

w. Gr .zu München 2SI4) . —

welche in das Mauerwerk greifen. Diese vier
Lager , welche Verankerungslager genannt wer¬
den sollen , sind in Fig . 679 mit a , b , c, d be¬
zeichnet. Die statische und geometrische Be¬
stimmtheit des beschriebenen Fachwerkes ist
an die Hauptbedingung geknüpft , dafs die Zahl
der Auflager - und Stabunbekannten mit der¬
jenigen der verfügbaren Gleichungen überein¬
stimme.

Hier sind : 8 Auflager mit je einer Un¬
bekannten , d . h. 8 Unbekannte ; 4 Verankerungs¬
lager mit je einer Unbekannten , d . h. 4 weitere
Unbekannte ; 8 — 4 — 8 -j—4 = 24 Stäbe, d . h.
24 Stabunbekannte , zusammen 36 Unbekannte .
Die Zahl der Knotenpunkte ist K — 12 ; mit¬
hin sind verfügbar 3 K — 36 Gleichungen ; die
Hauptbedingung ist also erfüllt . Die wei¬
tere Untersuchung , ob die Stabanordnung die

richtige ist , kann mittels des
mehrfach vorgeführten Verfahrens
der Ersatzstäbe geführt werden,
oder indem man für beliebige Be¬
lastung ausrechnet , ob die Stab¬
spannungen eindeutig ermittelt
werden können ; das letztere Ver¬
fahren ist hier eingeschlagen
worden .

Das Zwischenfachwerk , in
Fig . 679 durch schwache Linien
gekennzeichnet , besteht zunächst
aus zwei Zwischenbindern in jeder
der geneigten rechteckigen Seiten¬
flächen des Hauptfachwerkes und
dem Laternenfachwerk . Jeder
Zwischenbinder setzt sich unten
auf die Fuispfette , lehnt sich oben
gegen den betreffenden Ringstab
des Hauptfachwerkes . Das Later¬
nenfachwerk entspricht im kleinen
genau dem grofsenHauptfachwerk .
Es setzt sich auf ein ebenes Acht¬
eck in Höhe des Ringes / II III
IV ; die 8 Fufspunkte dieses Acht¬
eckes sind die Punkte , in denen
die Zwischenbinder sich mit den
Stäben des Ringes IIIIII IV
treffen, d. h. die Punkte 9, 10, 11 ,
12 , 13, 14 , 15,16 ; die obere Endi¬
gung des Laternenringes ist das
Rechteck 17 18 19 20, um 4 m
höher gelegen , als Ring IIIIII
IV . Die Punkte des Rechteckes
17 18 19 20 und diejenigen des
Achteckes 9 10 11 12 13 14 15 16
sind durch Stäbe nach dem Vor¬
bild des Hauptfachwerkes verbun¬
den. Das Laternenfach werk ist
sonach ein selbständiges Raum¬
fachwerk , welches seine Kräfte in
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das Hauptfachwerk abgiebt . Die Zwischenbinder sind in den schrägen Seitenflächen miteinander ver-kreuzt , welche Verkreuzung in den Abbildungen nicht dargestellt ist , um dieselben deutlich zu halten .Das Gratfachwerk endlich (durch strichpunktierte Linien hervorgehoben ) ist ebenfalls als Neben¬konstruktion gedacht . Die Gratbinder lehnen sich oben gegen die Eckpunkte I , II , III , IV des Ringes

Fig . 689.

Fig . 690.

Schnitt
bei 3 III

in

Fig . 688 2M).

Schnitt nach qr in Fig . 689 2M).
‘/l5 W.

O I' O

Aufsenansiclit dieses Teiles 291).

des Hauptfachwerkes , setzen sich unten auf Läger , welche in der wagrechten Ebene nach allen Rich¬
tungen beweglich sind , und nehmen die Nebenbinder auf, welche sich an sie schiften.

Des besseren Verständnisses halber ist die Kuppelkonstruktion in ihren Hauptlinien in Fig . 680
isometrisch dargestellt ; der Gratbinder mit seinen Nebenbindern ist nur für die dem Beschauer zu-

»»!) Nach : Centralbl . d . Bauverw . 1897,-S. 350. 357. — Deutsche Bauz . 1897, S . 267. 284. — Thiersch , F . Das neue
Justizgebäude in München . Festschrift . München 1897. - Die Zeichnungen der Eisenkonstruktion verdankt der Verfasser
Herrn Baurat Rieppel zu Nürnberg .
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gewendete Seite dargestellt , damit nicht die Abbildung durch die grolse Zahl der Linien undeutlich wird ;
dabei ist ferner der Fufspunkt der Gratbinder in die Ecke des Hauptquadrats gelegt , was von der
Wirklichkeit ein wenig abweicht .

Fig . 691 .
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Fig . 692 .

Punkt 10 in Fig . 688 aM).
Vas w - Gr .

Fig . 694 .

Wagrechter Schnitt bei VI 6 in Fig . 68 8 294).

Vus w . Gr . ?aakt X

Fig . 693 SM) .

Scheitelknotenpunkt X der Laterne in Fig . 688 2M).

V25w . Gr .Lotrechter Schnitt bei Punkt 10 in Fig . 688 294).

258.
Kuppeldach ,des
Justizgebäudes

zu München ,

Der Entwurf rührt von Zimmermann her . Näheres, insbesondere die Dar¬
stellungen der Lager und schwierigen Konstruktionen , ist in der unten genannten
Zeitschrift298) zu finden .

Die aus Eisen und Glas hergestellte Kuppel des neuen Justizgebäudes zu
München294) erhebt sich über einer rechteckigen Grundfläche; die Lichtmafse des
Raumes betragen im Grundrifs 29,50 m X 25,00m. Für die Konstruktion mafsgebend
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sind: Länge des Rechteckes 31,20” und Breite 28,60 ” . Die Ecken des Rechteckessind im Grundrifs abgestumpft.
Unter den vier Graten liegen Gratbinder , welche sich im Scheitel gegeneinander lehnen undhier durch ein Gufseisenstück (Fig . 685 ) vereinigt sind ; die Fufspunlrte der Gratbinder sind durch Zug¬stangen aus Rundeisen zur Aufhebung des Horizontalschubes verbunden .Die Binder tragen eine über dem Kuppelscheitel 16,40 m hohe , schwere Laterne . Jeder Grat¬binder besteht aus zwei Hälften , welche miteinander durch wagrechte und schräge Stäbe zu einemRaumfachwerk vereinigt sind ; diese Hälften sind aus einem idealen Bindernetz (Fig . 683 ) entwickelt ,welches in der Lotebene der Schnittlinie der Walmflächen gedacht ist. Aus diesem idealen Binder¬netz ergaben sich die Netze für die Gratbinderhälften und die Sparren durch Projektion der einzelnenPunkte . Die Gratbinderhälften liegen in konvergierenden , lotrechten Ebenen (Fig . 681 u . 682 ).Gegen die Gratbinder schiften sich die Sparren der Seitendachflächen . Einer dieser Sparren liegtjederseits in der Halbierungslinie des Grundrechteckes , die anderen auf der langen Rechteckseite , 3 ,09,bezw . 3,08 ” voneinander entfernt , auf der schmalen Rechteckseite in Abständen von 2,94 , bezw. 2,89 m

(Fig . 682 ). Diese Sparren tragen , gemeinsam mit den Gratbindern , die rings umlaufenden Pfetten . Andas Eisengerüst ist noch das im Grundrifs elliptische innere Glasdach gehängt.

Fig . 695 .

Punkt XI in Fig . 688 29‘).

Im einzelnen ist zu bemerken : Die Verbindung der beiden Gratbinderhälften miteinander
durch wagrechte Riegel und gekreuzte Diagonalen in den lotrechten Pfostenebenen ist in Fig . 684 dar¬
gestellt ; aufserdem sind auch in den Ebenen der beiden Bogengurtungen Verkreuzungen angebracht
(Fig . 681 ). Die Verbindung des Zugbandes mit den Hängeeisen , an welchen es aufgehängt ist , ist in
Fig . 686 zu ersehen ; die Stelle , an welcher sich die 8 Rundeisenanker in der Mitte treffen, zeigt
Fig . 687 . Hier ist ein Knotenblech angeordnet , bestehend aus zwei Blechen von je 14 mm und einem
Blech von 12 mm Stärke , d. h . ein im ganzen 40 mm starkes Knotenblech .

Die beiden Hälften eines Gratbinders sind nicht gleich grofs , was aus der Form des Grundrisses
folgt ; dieselben sind als „ lange“ und „kurze“ Gratbinderhälften unterschieden . — Die Sparren sind
sämtlich aus dem mittelsten Sparren konstruiert ; je tiefer der Anschlufepunkt des betreffenden Sparrens
an den Gratbinder zu liegen kommt , desto kürzer wird er, und desto mehr Teile des Mittelsparrens von
oben nach unten fallen fort . Die Feldereinteilung des Mittelsparren ist deshalb so getroffen, dafs hierbei
immer ganze Felder von oben fortfallen.

Die Laterne (Fig . 688 ) ist in ähnlicher Weise , wie die Hauptkuppel , aus vier Hauptsparren
konstruiert , welche sich im Scheitel treffen. Fig . 688 bis 695 geben die Gesamtanordnung und eine
Reihe von Einzelheiten . Auch hier besteht jeder Sparren aus zwei miteinander durch Gitterwerk zu
einem Raumfachwerk verbundenen Teilen (Fig . 688 , 689 , 691 ) ; auch hier sind beide Teile eines Sparren
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ungleich . Der eine Teil, als „Wand A“ bezeichnet , Hegt in lotrechter Ebene und ist aus rechtwinke -ligen Winkeleisen gebildet . Die Unregelmäfsigkeiten sind in die „Wand ß lt verwiesen , bei welcher
schiefwinkelige Winkeleisen verwendet sind (Fig . 689 u. 691 ) . Die Laterne ist mit den Hauptbinderndurch Verschraubung verbunden . Weitere Einzelheiten sind in Fig . 692 bis 695 dargestellt .Die mit einem hohen und schweren Dachreiter ausgestattete Kuppel derHeil. Kreuz - Kirche zu Berlin (Fig. 696 , 697 , 698 295) hat eine Achteckgrund¬fläche ; von den acht Auflagern gehen acht Gratsparren aus ; acht weitere Grat¬
sparren setzen sich auf acht Giebelspitzen . Oberhalb der Giebelspitzen ergebendie wagrechten Schnitte der Kuppel regelmäfsige Sechzehnecke . Der Dachreiterist mit vier Eckpfosten und verbindendem Fachwerk hergestellt und am Schlufs-
ring der Kuppel mit diesem vernietet.

Die 16 Gratsparren der Kuppel lehnen sich oben gegen den runden Schlufsring von 30 cmHöhe und einem aus Blechwand mit Winkeleisen bestehenden Querschnitt (Fig . 697 , 698 u. 699 ^Wegen der einseitigen Windbelastungen ist der Schlufsring kräftig versteift : einmal durch vier lotrechteBlechwände , welche die Anschlufsstellen des Dachreiters im Grundrifs verbinden und im kreisförmigen
Schlufsring ein eingeschriebenes Quadrat bestimmen ( Fig . 698 , Grundrifs) ; sodann durch vier wag¬rechte Blechwände je zwischen dem Schlufsring und den erwähnten Quadratseiten (Fig . 699). Dieso entstandenen wagrechten Bogensehnenträger mit Blechwand übertragen die einseitigen Belastungenauf die vier Eckpunkte des dem Kreise eingeschriebenen Quadrats , Diese Konstruktion ist durch
Fig . 697 u . 699 (im Grundrifs von Fig . 698 schraffiert) verdeutlicht . Die Gratsparren der Kuppel (I -Träger)sind nach einem Halbmesser von 14,00 m gebogen, unten , in der Auflagerhöhe , durch einen achtseitigen

Fig . 698 .

IK * 17

w. Gr .

Grundrisse .

Kreuz -Kirche zu Berlin 205) .

freundlichen Mitteilungen der Herren Brettschneider & Krügner in Berlin , welche die Kuppel kon -

struiert und gebaut haben .

Handbuch der Architektur . III . 2, d . (2. Aufl .)

2S9*
Kuppel

der
Heil . Kreuz -

Kirche
zu Berlin .
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Fufsring aus E-Eisen zusammengehalten . Die
Ringe 2 , 3 , 4 (Fig . 6g6 u . 698 ) sind Win -
keleisen ; Ring 5 besteht aus E-Eisen ; in der
Höhe dieses Ringes liegen die acht vorer¬
wähnten Giebelspitzen . Aufserdem ist in
dieser Höhe eine sechzehnarmige , stern¬
förmige Verstrebung angebracht , welche mit
dem bis hierher hinabgefiihrten Dachreiter
verbunden ist und den Fufs desselben sichern
soll . Die Arme der Verstrebung sind ' I-Eisen
Nr . 14 . Die Verstrebung ist im oberen ,
rechtsseitigen Viertel des Grundrisses (Fig .
698 ) dargestellt . Die Diagonalen in den
Seitenebenen des Kuppelfachwerkes sind
Flacheisen und Winkeleisen ; sie sind an den
Kreuzungsstellen miteinander vernietet . Fig .
696 bis 706 geben über die gesamte An¬
ordnung , wie über die Einzelheiten , auch
über die Art der Eindeckung des Dach¬
reiters Auskunft . Die Grundkonstruktion
ist die Schwedler ' sehe Flechtwerkkuppel . —
Der Dachreiter wurde mit der Verkleidung
unter Dach aufgebaut und im ganzen ge¬
hoben . (Vergl . Art . 233 , S . 324 .)

Die Kuppel des Erbgrofsher -
zoglichen Palais zu Karlsruhe 296)
ist aus ebenen Trägern (Haupt -

zu Karlsruhe , trägem , Trägern zweiter und
dritter Ordnung ) zusammengebaut
(Fig . 707) .

Es handelte sich um die Uberdeckung
eines quadratischen , im Lichten 15,54 m
weiten Raumes . Zwei Hauptträger , welche
16,04 m Stützweite und 7,70 m Abstand von¬
einander haben , überspannen den Raum ;
die Träger sind Fachwerkträger von der
eigenartigen , aus Fig . 707 ersichtlichen Ge¬
stalt . Gegen diese Hauptträger setzen sich
unter einem Winkel von 90 Grad im Grund¬
rifs zwei Nebenhauptträger derart , dafs im
Grundrifs ein quadratischer Raum von 7,70 m
Seitenlange entsteht . Der so gebildete untere
Kuppelteil nimmt nunmehr den oberen
Kuppelteil auf , dessen Hauptträger wieder¬
um zwei den unteren ähnlich gebildete Trä¬
ger sind . Auch hier sind Nebenträger , wie
unten , angeordnet . Die Fufspunkte dieser
Träger liegen aber nicht in den Eckpunkten
des Quadrates von 7,70 m Seitenlänge , son¬
dern weiter nach innen , so dafs man im
Grundrifs ein inneres Quadrat von 4,00 ni
Seitenlänge erhält . Auf die wagrechten Teile
der oberen Gurtungen dieser Träger setzt
sich jederseits eine 0,97 m hohe , lotrechte ,

260.
Kuppel

des
Erbgrofsherzog -

liehen Palais

298) Nach freundlicher Mitteilung des Herrn
Oberbaudirektors Professor Dr , Durm zu Karls¬
ruhe ,

356

Fig - 7° 5-
Schnitt nach bb Schnitt nach cc

in Fig . 697.

V« w . Gr .

Fig . 706.

Schnitt nach aa in Fig . 696. — 1/35 w . Gr,
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verglaste Wand , welche das ebenfalls verglaste vierseitige Zeltdach aufnimmtr In der Höhe der oberen
Gurtung der zuerst erwähnten Träger sind noch die im Grundriß dargestellten wagrechten Träger
(Fachweihträger mit gekreuzten Diagonalen ) angebracht , welche zusammen mit den dreieckigen , an

Fig , 707.

_ _4,0

Vom Erbgrofsherzoglichen Palais zu Karlsruhe 288) .
V200w . Gr .

die Eckpunkte des grofsen Quadrats anschließenden Feldern das Viereck zu einer unverschieblichen

Scheibe machen . Die innere Gurtung der wagrechten Träger ist zugleich die obere Gurtung der

Hauptträger und Nebenhauptträger . Von der oberen Gurtung der Träger des oberen Kuppelteiles

nach der äußeren Gurtung der wagrechten Träger laufen gekrümmte , verglaste , im Grundrifs
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trapezförmige Flächen ; zwischen je zwei dieser Flächen ist übereck eine solche mit dreieckigem Grund¬
rifs eingeschaltet ; die Grate , sowie die Anordnung der Dachflächen sind in Fig . 708 290) angegeben .

32. Kapitel .
Flache Zelt- und Walmdächer aus Eisen und aus Holz und Eisen.

a ) Flache Zeltdächer aus Eisen und aus Holz und Eisen .
2ÖI.

Allgemeines .

262.
Eisernes
Zeltdach

über
quadratischer
Grundfläche .

Wie bei den Kuppeldächern wird auch bei den flachen Zeltdächern die
Konstruktion entweder aus ebenen Bindern zusammengesetzt , oder es werden
nach Art der Schwedler ’sehen Kuppeln alle tragenden Teile in die Dachfläche
verlegt . Bei Zeltdächern mit einer gröfseren Seitenzahl der Grundfigur ist die
letztere Konstruktionsweise üblich und zweckmäfsig ; hierüber ist in Teil I,Band i , zweite Hälfte (Art . 456 , S . 427 297) dieses »Handbuches « das Erforder¬
liche gesagt ; die Konstruktion im einzelnen ist derjenigen bei den Kuppeln
ganz ähnlich , nur einfacher , weil die Sparren geradlinig verlaufen . Deshalb
braucht auf diese Konstruktions -weise hier nicht näher
eingegangen zu werden . Wenn aber das flache Zelt¬
dach über quadratischer oder rechteckiger Grundfläche
zu erbauen ist , so greift man vielfach zur Konstruktion
aus ebenen Bindern . Mit diesen sind die in Art . 257
bis 260 (S . 343 bis 356 ) besprochenen Kuppelkonstruk¬
tionen nahe verwandt .

Als naheliegend ergiebt sich die folgende Anord¬
nung . Man legt in die Richtung der einen Diagonale
des Grundquadrats einen Binder , welcher als Haupt¬
träger des Ganzen wirkt und als Balkenbinder her¬
gestellt wird , sei es als englischer Dachstuhl , sei es
als Polonceau - ( Wiegmann -) Dachstuhl . Gegen diesen
Träger lehnen sich unter rechtem Winkel im Grundrifs zwei Halbbinder ,welche der zweiten Diagonale des Grundquadrats entsprechen . Diese beiden
sich im Grundrifs durchschneidenden Binder nehmen die Pfetten auf ; wird die
Länge der Pfetten zu grofs , so ordnet man Zwischenbinder , sog . Schiftbinder ,an . (Vergl . das Dach des Justizgebäudes zu München in Art . 258 u . Fig . 682 , S . 345 .)Was die Auflagerung anlangt , so ist ein Auflager des Hauptbinders fest ,das andere in der Richtung der Achse beweglich zu machen ; damit der First¬
punkt des Hauptbinders im Raume festgelegt werde , mufs auch eines der
Auflager der beiden Halbbinder als festes hergestellt werden , während das
andere in der Richtung der betreffenden Diagonale des Grundquadrats beweg¬lich zu machen ist .

Fig . 70g 298) stellt ein solches Zeltdach über nahezu quadratischem Licht¬
hofe dar ; an der Dachkonstruktion ist das innere Deckenlicht aufgehängt .

Fig . 708 29e) .

Der Hauptbinder ist ein englischer Dachbinder (er ist zur Hälfte im Grundrifs dargestellt und
als » Gratbinder « bezeichnet ). Ganz entsprechend sind die beiden Halbbinder ausgebildet . Dabei sind
die zwei aus Rundeisen hergestellten Mittelstäbe der unteren Gurtungen der sich kreuzenden Trägerin etwas verschiedene Höhe gelegt (Fig . 710 ). Gegen die Diagonal - oder Gratbinder setzen sich die
Schiftbinder B (siehe den Grundrifs ). Fig , 709 veranschaulicht im Grundrifs im ersten Viertel die

297) 2. Aufl . : Art . 245, S. 234. — 3. Aufl . : Art . 252, S . 265.
298) Faks .-R.epr . nach der betr . Ausführungszeichnung .
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